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Telegraphiſche Depeſchen. N 
| London, 15. Juni Abends. Die für morgen beſtimmt 
geweſene Sitzung der Conferenz iſt abermals auf nächſten 
1 Sonnabend verſchoben. (Wolff's T. B.) 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
Flensburg, 12. Juni. [Die ſtädtiſchen Wahlen in 

Apenradel find durchaus im Sinne der Deutſchgeſinnten ausgefallen. 

Und doch ſtreitet man bereits um eine Grenzlinie, welche dieſe Stadt 

den Dänen ausliefern, und die Majorität der Bürger zur Auswande⸗ 

rung treiben ſoll! Die Meiſten würden alle ihre Habe dabei daran⸗ 
ſetzen müſſen, denn die Dänen beſitzen weder Kapital noch Unterneh⸗ 
mungsgeiſt genug, um die etwa von den Deutſchen ausgebotenen 

Grundſtücke ankaufen zu können. Ihre Propaganda beſtehß nur in der 

brutalen Zwingherrſchaft; fie können die deutſche Cultur in Nordſchles⸗ 

5 nur ausrotten, nicht durch Coloniſation eine andere an ihre Stelle 

etzen. 5 
Bredſtedt, 11. Juni. [Folgende hier in Umlauf ge: 
ſetzten Reſolutionen!] finden den beſten Anklang: 
1) Wir wollen, daß unſer legitimer Herzog Friedrich VIII. die Herrſchaft 
N — die ungetheilten Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ungeſchmälert über⸗ 
nehme; 

2) Wir erachten es jedoch mit dieſer ungeſchmälerten Herrſchaft durchaus 
vereinbar, daß ein engerer Anſchluß Schleswig⸗Holſteins an Preußen ſtatt⸗ 
finde und glauben vielmehr, daß die Herzogthümer nur dadurch nach außen 
völlig ſichergeſtellt find. und zu einer gedeihlichen inneren Entwickelung ge: 
langen werden. 

Preuſe n. 

Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kapellmeiſter Taubert zu Berlin den rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. und Amtsrath 
Krüger zu Wittenberg, dem Kreisgerichts⸗Secretär Kanzlei⸗Rath Blaeſing 
zu Poſen, und dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Schiedewitz zu 
Liegnitz den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Dan⸗ 
nenberg des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, dem 
orſtmeiſter Müller zu Lübben, dem Specials Director. der Rheiniſchen 
iſenbahn⸗Geſellſchaft, Landrath a. D. Rennen zu Köln, und dem Betriebs⸗ 
Director derſelben Geſellſchaft, Strebel daſelbſt, den königlichen Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe, dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer, Rechnungsrath Wegener, dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofrath und 
1 Keſtner zu Polangen, und dem Bürgermeiſter Dembek zu 

eumark, im Kreiſe Löbau, den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, ſo wie 
dem katholiſchen Küſter und Organiſten Jankowski zu Pelplin, im Kreiſe 
Preußiſch⸗Stargardt, das allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen; ferner den 
zur Zeit als Feld⸗Intendant bei dem combinirten Armee⸗Corps in Schles⸗ 
wig fungirenden Intendantur⸗Rath Leske zum Militär⸗Intendanten des 
1. Armee⸗Corps zu ernennen. 1 
Dem Georg Vollmer, Theilhaber der Firma Wer u. Söhne in 
Chemnitz, iſt unter dem 12. Juni 1864 ein Patent auf einen für neu und 
eigenthümlich erachteten, durch Zeichnungen und Beſchreibung erläuterten 
Strumpfwirkerſtuhl, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu be⸗ 
ſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
e eee bir ein mad hiredürch beten bas bie bien. 
jährige Ergänzung der Schiffsjungen Compagnien ſtattgefunden hat und abs 
eſchloſſen iſt. — Die nächſten Einſtellungen werden im Frühjahr 1805 ſtatt⸗ 
finden. Berlin, den 14. Juni 1864. ' 
; Von Seiten des Ober⸗Commandos der Marine. 
Der Chef des Stabes. Heldt, Capitän zur See. 
Berlin, 15. Juni. Se. Maj. der König haben allergnadigſt geruht: 

Dem Präſidenten der Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Geh. 

a nen Meviſſen zu Köln, und dem Abtheilungs⸗Baumeiſter dere 

ſelben Geſellſchaft, Schwarz zu Coblenz, die Erlaudniß zur Anlegung der 

don des Herzogs von Naſſau Hoheit ihnen verliehenen Juſignien, vejp. des 

Comtburkreuzes 2. Kl. und des Ordenskreuzes 4. Kl. vom Militär: und Civil⸗ 

erdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau, zu ertheilen. 3 

Babelsberg, 15. Juni. Se. Majeftät der König empfingen 
geſtern den Geh. Baurath Wiebe, fuhren um 7 Uhr nach Schloß Ba⸗ 
belsberg, nahmen bierjelbit heute den Vortrag des Civil⸗Cabinets ent⸗ 
gegen und ertheilten dem General⸗Adjutanten Grafen v. d. Groeben 

eine Audienz. (St.⸗A.) 
* Berlin, 15. Juni. [Se. Majeftät der König!] wohnten 
geſtern, wie ſchon erwähnt, auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel 
den Schießverſuchen der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſton mit gezogenen 

24: und 48⸗Pfündern gegen Panzer⸗Ziele bei. Nach dem Palais zurück⸗ 

gekehrt, empfingen Se. Majeſtät der König in Gegenwart des ſtelloer⸗ 

tretenden Commandanten, General⸗Lieutenants v. Plonski. die Mel: 
dungen des General-⸗Majors v. Clauſewitz, des Oberſt⸗Lieutenants von 

Suchten vom 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 45, und des 

Oberſt⸗Lieutenants Stein v. Kaminski, ſo wie des Majors v. Salpius 

vom Generalſtabe, nahmen ſodann den Vortrag des General-Adju⸗ 

| tanten General⸗Lieutenants Freiherrn v. Manteuffel entgegen und em: 
pingen im Laufe des Nachmittags den Miniſter⸗Präſidenten v. Bis⸗ 
i marck⸗Schönhauſen, den Dber-Präfidenten der Provinz Preußen, von 
! Eichmann, und den Geh. Commerzien⸗Rath v. d. Heydt aus Elberfeld. 
I TSe. Maj. der König!] kehrten geſtern Abend 7 Uhr nach 

Schloß Babelsberg zurück und nahmen heute Vormittag daſelbſt einige 

orträge entgegen. 

Se. köntgl. Hoh der Prinz Friedrich Carl] traf geſtern 
Abend vom Jagdſchloß Glienicke Fire und reiſte mit dem ham⸗ 
burger Schnellzuge nach Schleswig ab. 

e ö will.] In dem Befinden des Generals 
der Jufanterie Fürſten Wilhelm Radziwill Durchl. iſt eine Veränderung 
noch nicht eingetreten. Seit einigen Tagen wird der hohe Patient zur 
Erholung in freier Luft auf kurze Zeit nach dem Garten getragen und 
daſelbſt umhergefahren. f 

f . Br) Der vorgeftern erfolgte Tod des Grafen 
Albrecht Wilhelm von der Gröben, Majors und etats mäßigen 
Stabsoffiziers im königl. 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, iſt ein ſchwerer 
Verluſt, um den in weiten Kreiſen die Trauer des edlen Geſchlechts, 
dem der Verewigte entſproſſen, und der Kameraden, die ihm näher 
fanden, getheilt wird. Graf Albrecht war 1818 geboren und der 

zweite Sohn des Generals der Cavallerie und Generaladjutanten 
Sr. Maj. des Königs, Grafen Carl v. d. Groben; ſeit 1558 mit der 

Reichsgräfin Mathilde v. Kielmannsegge vermählt, hinterläßt er 
aus dieſer Ehe eine Tochter und ein dreijähriges Söhnlein! Wie der 

greiſe Vater, fo gehören auch die vier Brüder des Verewigten der 

königlichen Armee an. f 

[Die Mitglieder des Staatöminifteriums] traten heute 
Mittag 12 uhr zu einer Sitzung im Miniſterium des Auswärtigen 
zuſammen. N ‘ 
[Freiherr v. Sell.) Der großherzoglich mecklenburgiſche Geſandte, 

General-Lieutenant Freiherr v. Sell, hat ſich zu einem längeren Urlaub 
nach Thüringen begeben. ' 
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Ervedttion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteuungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. Iuni 1864 


[Der Dberft: Lieutenant Klotz], Chef der Abtheilung für 
die Ingenieur⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, begiebt ſich in 
Dienſtangelegenheiten nach Schleswig. 

[Graf Blumenthal] Dem Premier-Lieutenant im 1. ſchleſi⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 4 und Adjutanten bei dem Ober⸗Com⸗ 
mando über das 1., 2., 5. und 6. Armeecorps, Grafen Blumenthal, 
iſt der ruſſiſche St. Georg⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

[Lenné.] Der General:Direetor der königlichen Gärten, Lenne, 
iſt nach Dresden abgereiſt und wird in etwa 8 Tagen zurücktehren. 

[In den letzten Conſeſls! ſollen, abgeſehen von den allge: 
meinen politiſchen Fragen, auch ſogenannte Capitalſachen (die Entſchei— 
dung über Todesurtheile) vorgelegen haben. 

[Die dritte Wander⸗Verſammlung! hoherer deutſcher Wer: 
waltungs⸗Beamten, welche am 5. d. zu Bamberg tagte, hat zum Orte 
ihrer nächſten Zuſammenkunft Koburg gewählt. Einem Bericht der 
„Deutſchen Gemeinde⸗Zeitung“ zufolge wurde beſchloſſen, für das nächſte 
Jahr die Verſammlung allgemein und öffentlich für die höheren Ver⸗ 
waltungs⸗Beamten von ganz Deutſchland auszuſchreiben. 

[Oberärzte bei der Artillerie.] Wie die „Spen. Zeitung“ 
wiederholt meldet, iſt es die Abſicht der Militär⸗Medizinalverwaltung, 
der Artillerie-Waffe wiederum ihr eigenes oberärztliches Perſonal beizu⸗ 
geben. Dem Vernehmen nach ſteht die Ausführung dieſer Maßnah⸗ 
men zum nächſten Herbſt bevor, und ſoll ſich die Anzahl der neu zu 
beſetzenden Stellen auf etwa dreißig belaufen. 

lueber die Immunität der Geiſtlichen von Communal⸗ 
Abgaben! hat, der „Spen. Z.“ zufolge, der Miniſter ſich in einem, 
an den betreffenden Oberpräſidenten gerichteten Erlaſſe dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Städteordnung vom 30. Mai 1853 (im § 4, 
alin. 12) die dort bezeichnete Freilaſſung von Gemeindeabgaben den 
Geiſtlichen nur hinſichts ihres Dienſteinkommens gewährt. Daß nun 
einem, beiſpielsweiſe von der Geſellſchaft zur Beförderung des Chriſten⸗ 
thums unter den Juden angeſtellten Miſſionsprediger die Eigenſchaft 
eines Geiſtlichen beiwohne, kann, im Hinblick auf die ihm ſeitens der 
Kirche ertheilte Ordination nicht bezweifelt werden. Dagegen folgt aus 
der Ordination noch nicht, daß dieſer Geiſtliche als in einem öffent⸗ 
lichen Amtsverhältniſſe ſtehend und die von der genannten Geſellſchaft 
ihm gewährte Beſoldung deshalb als Dienſteinkommen im Sinne des 
Geſetzes zu berachten ſei. Es konnen vielmehr die von dem⸗ 
ſelben ausgeübten Functionen, da ſie demſelben weder von dem 
Staate, noch von der Kirche (die durch die Ordination nur die allge⸗ 
meine Befähigung, nicht einen beſonderen amtlichen Auftrag ausge⸗ 
ſprochen hat), ſondern nur von einer Privatgeſellſchaft übertragen wor: 
den ſind, nicht als ein öffentliches Amt, mithin auch die dafür ausge⸗ 
ſetzte Beſoldung nicht als Amtseinkommen angeſehen werden. Daß der 
gedachten Geſellſchaft Corporationsrechte aus beſonderer allerhöchſter 
Verleihung zuſtehen, ändert hierin nichts, da, nach bekannten Grund⸗ 
ätzen, nur Bedienſtete ſolcher Corporationen, welche in die Verfaſſung 


f i 
des Staates organiſch eingreifen und mit der Ausübung einer öffent⸗ 


lichen Gewalt beauftragt ſind, geſetzlich die beſonderen Berechtigungen 
und Verpflichtungen von Beamten haben. 

[Zollconferenz.] Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß 
es, woran wir von vorn herein keinen Zweifel hegten, taube Eier ſind, 
über welchen man demnächſt in München brüten wird. Die Eröffnung 
der dortigen Zollconferenz it nun in der That, wie wir vorher 
ſagten, auf den 17. d. M. hmausgeſchoben worden und ſelbſt im ſüd⸗ 
deutſchen Lager werden von Tag zu Tag mehr Stimmen laut, welche 
die Reſultatloſigkeit derſelben vorberſagen. In Oeſterreich freilich tröftet 
man ſich damit, „daß, wenn ſich die jetzigen Beſtrebungen zerſchlagen 
und keine Einigung mit den deutſchen Mittelſtaaten erfolgt, Oeſterreich 
eine Großmacht ſei, die ſich auf ſich ſelbſt zurückziehen könne und 
werde“. Dieſe Reſignation, welche in einem Artikel der in Wien er⸗ 
ſcheinenden offieiöjen „Auſtria“ zu Tage tritt, iſt ſehr bezeichnend für 
die Situation. Der Anfang des Endes für die mit fo großem Gelat 
begonnenen Beſtrebungen iſt gekommen, und diejenigen Staaten, welche 
zur Löſung des alten vortheilhaften Bandes Veranlaſſung gaben, ehe 
ſie Gewißheit hatten, ein neues knüpfen zu können, werden den Lohn 
für ihre Handlungsweiſe ernten. Die „Auſtria“, indem fie der letzten 
Verhandlungen mit den Mittelſtaaten und der denſelben zur Grund⸗ 
lage dienenden Zollpropoſitionen erwähnt, zeigt ſich nicht nur in der 
oben citirten Aeußerung, fondern in der ganzen Haltung des betreffen⸗ 
den Artikels wenig Vertrauen auf die Annahme dieſer Propofitionen. 

(B. B. 3.) 

[Kürzung der Civilbeſoldung.] Das königliche Staatsmini⸗ 
ſterium hat zu den SS 15 und 20 des Staats⸗Miniſterialbeſchluſſes 
vom 22. Januar 1831 über die Gehaltsbezüge der bei einer Mobil: 
machung in die Armee eintretenden Civilbeamten und $ 11 der Zu: 
ſammenſtellung in der Anlage des Staats⸗Miniſterialbeſchluſſes vom 
19. Juli 1850 folgende Zuſatzbeſtimmung beſchloſſen: „Die durch jene 
Vorſchriften angeordnete Kürzung der Civilbeſoldung findet bei denſeni⸗ 
gen Beamten, welche einen eigenen Hausſtand mit Frau oder Kind 
haben, von dem Beginn desjenigen Monats, in welchem ſie ihren 
Wohnort zu verlaſſen genöthigt find, nur in ſoweit ftatt, als das reine 
Civil⸗Einkommen und das Militär⸗Gehalt zuſammen den Betrag von 
800 Thalern jährlich überſteigen.“ Der Finanzminiſter und der Mi: 
niſter des Innern haben dieſe die Aenderung betreffenden Circular⸗Ver⸗ 
fügungen an ſämmtliche königliche Regierungen, ſowie erſterer auch an 
die Provinzial-Steuerdirectionen erlaſſen. (N. A. 3. 

[Erleichterung.] Es beſteht die Beſtimmung, daß an Orten, 
wo die zum unmittelbaren Durchgange auf Eiſenbahnen abgefertigten 
Güterzüge übernachten, die Abfertigungspapiere den Zollbehörden zur 
Beſchleunigung der Ankunft und des Abganges vorzulegen find. Die 


Regierungen der Zollvereinsſtaaten haben ſich dahin verſtändigt, daß dieſe 


Beſtimmung nicht weiter zur Anwendung gebracht werden ſoll. Es 
ſoll vielmehr genügen, daß die zur unmittelbaren Durchfuhr abgefertig⸗ 
ten Güterzüge an Orten, wo ſie übernachten oder ſich ſonſt längere 
Zeit hindurch aufhalten, durch Steuer⸗ oder Zollbeamte thunlichſt über⸗ 
wacht werden. Der Generaldirektor der Steuern hat an die Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirektoren und an die Regierungen zu Potsdam und Frank⸗ 
furt a. O. eine Circular⸗Verfügung erlaſſen, welche dieſen Gegenſtand 
betrifft. ! 

Danzig, 14. Juni. Die Mannſchaften der geſtern auf der Rhede 
vor Anker gegangenen Corvetten „Arcona“, „Vineta“ und „Nymphe“ 
werden auf Anordnung des Geſchwader⸗Chefs Contre-Admiral Jach⸗ 
mann zu je 200 Mann beurlaubt, um denſelben Gelegenheit zu geben, 
während der achttägigen Anweſenheit der Schiffe, ihre Familien zu be⸗ 
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ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, ob man den Recurs nach Rom ergreift 


und Heidelberg war zum Orte beſtimmt worden. 


ſuchen. Am 20, ſollen ſich die „Arcona“ und wie es heißt „Vineta“ 
nach Swinemünde begeben, während „Nymphe“ hier Station nimmt, 
da dieſelbe nicht ſolchen Tiefgang hat, wie „Vineta“. (Danz. Z.) 
Trier, 13. Juni. [Abt Dr. Haneberg.] Die Deputation des 
hochw. Domcapitels iſt von München zurückgekehrt. Dieſelbe hatte 
den Entſchluß des Herrn Abtes Dr. Haneberg nicht mitgetheilt erhals 
ten, weil der Electus ſich noch eine weitere Bedenkzeit von 8 Tagen 
erbeten hatte. Am Tage der hierortigen Ankunft der Deputation traf DI 
von München ein Telegramm ein, daß Herr Dr. Haneberg die Wahl 
zum Biſchofe von Trier abgelehnt habe. Das hochw. Domcapitel hat 
bereits wegen dieſer Angelegenheit Berathung gepflogen; allein es 


oder ſchon gleich zur Aufftellung einer neuen Candidatenliſte ſchreitet. 
Der Einfluß des konigl. Hofes zu München wird wohl dazu beigetra⸗ 
gen haben, daß der beſcheidene Abt die biſchöfliche Würde von Trier 
abgelehnt hat. (Tr. 3.) 

St. Johann, 11. Juni. [Saar⸗Canal.] Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird am nächſten Montag den 13. d. Mis. der Geh. 
Baurath Hr. Grund aus Berlin hier eintreffen, um während einiger 
Tage die Saarcanal⸗Arbeiten ſpeziell zu inſpiciren. Am 15. d. 
wird vorausſichtlich in deſſen Gegenwart die Copirung des Terrains 
ſtattfinden, welches bis jetzt noch das neue Saarbett von dem alten 
ſcheidet, mithin die Saar ihre neue Laufbahn betreten. In Folge der 
ſen wird alsdann duch die Schleuſe bei Malſtatt in Thätigkeit geſetzt | 
werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der Hr. Handelöminilter 
v. Itzenplitz dieſer Tage hier eintreffen werde. Doch ſoll etwas 
Poſitives hierüber noch nicht hierher gelangt ſein. 1 

Deutfichbland. 1 

München, 12. Juni. [Der regierende König] bat nun⸗ 
mehr auch darüber eine definitive Beſtimmung getroffen, daß die unter 
ſeinem Vater Max II. begonnenen und von demſelben ſubventionirten 
wiſſenſchaftlichen Werke und Unternehmungen zu Ende geführt werden 
ſollen, und es ſind gleichzeitig von der königl. Kabinetskaſſe ſofort auch 
die entſprechenden Verfügungen wegen Fortbezahlung der angewieſenen 
Subventionsſummen getroffen worden. (Nürnb. C.) 

München, 13. Juni. [Sevaratconferenz der ſüddeut⸗ 
ſchen Zollvereinsbe vollmächtigten.] Die Zweifel, die ich an 
der Eröffnung der hieſigen Separatconferenz von ſüuͤddeutſchen Zoll: 
vereins⸗ und öͤſterreichiſchen Bevollmächtigten hegte, werden, fo ſchreibt 
man der „B. B.⸗ u. H.:3.”, dem Leſer meines geſtern abgeſchickten 
Briefes nicht entgangen fein. Ich kann fie heute beſtätigen und hinzu⸗ 
fügen, daß vorläufig ein Aufſchub auf zwei Tage beſchloſſen iſt. Selbſt 
die Öfterreichiichen Bevollmächtigten find noch nicht hier, eben fo wenig 
der württembergiſche. Naſſau allein iſt bis jetzt vertreten, und mit 
dieſem Herrn allein iſt Hr. v. Schrenck fo wenig im Stande eine 
Conferenz zu eröffnen, als Baiern mit Naſſau allein einen Zollbund 
zu errichten im Stande ſein würde. So kann alſo nicht einmal das 
Decorum gewahrt werden, dem zu Liebe vielleicht, wie ich geſtern 
meinte, am Mittwoch ſo etwas, was einer Conferenz ähnlich ſähe, 
ſtattfinden würde. 3 

München, 15. Juni. [Ankunft des Kaiſers von Defler 
reich.] Heute Früh 6 Uhr ſind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Oeſterreich hier angekommen und auf dem Bahnhofe von 
Sr. Maj. dem Könige und den königl. Prinzen begrüßt worden. 
Abends findet die Weiterreiſe nach Kiſſingen ſtatt. ; 

Kiffingen, 15. Juni. [Fürſt Sortfhakoff] ift heute ange⸗ 
kommen. Der Großherzog von Oldenburg trifft heute ein. Das 
öͤſterreichiſche Kaiferpaar wird morgen erwartet, das ruſſiſche 
Kaiſerpaar iſt geſtern eingetroffen. 

Lindau, 11. Juni. [Polniſche Emigranten.] Im Verlaufe 
der letzten Tage langte mit Benützung der würtembergiſchen Bahnroute 
eine große Anzahl polniſcher Emigranten zu Rorſchach und Romans⸗ 
horn im jenſeitigen Schweizergebiete an; weitere Zuzüge werden er⸗ 
wartet. Der größere Theil der Flüchtlinge wurde nach Zürich inſtra⸗ 
dirt, woſelbſt ſich ein organiſirtes Hilfscomité der Heimathloſen an⸗ 
nimmt; dem Vernehmen nach wird auch in anderen Cantonalgebieten 
für ihre Unterkunft vorgeſorgt und ſoll ein Theil für den Eintritt in 
mexicaniſche Kriegsdienſte gewonnen werden. — In den Grenzrayons 
des italieniſch⸗ſchweizeriſchen Gebietes wurden in neueſter Zeit Militär⸗ 
Abtheilungen aufgeſtellt; in Sondrio, Tirano, Groſio und Bormio 
treffen Zuzüge ein. Eine Demonſtration gegen die Schweiz ſoll damit 
nicht beabſichtigt ſein, wohl aber eine Ueberwachung der 8 

a (B. 31g.) 

Stuttgart, 13. Juni. [Friedrich Römer.] In einem 
Nekrologe der augsb. „Allg. Ztg.“ über den württembergiſchen März⸗ | 
Miniſter Römer, welcher Mitglied des frankfurter Parlaments geweſen, | 


aber als Miniſter die Auflöſung des in Stuttgart hernach verſammel⸗ 
ten Rumpf⸗Parlaments contraſignirt hatte, iſt von einem politiſchen Akt 
die Rede, welcher bisher nicht zur allgemeinen Kenntniß gelangt iſt. 
Römer hatte im Jahre 1848, ſo heißt es in dem Nekrologe, noch an 
dem Tage, wo die Nachricht von der parifer Revolution in Stuttgart 
eintraf, Itzſtein aufgefordert, Volksabgeordnete aus Süd⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland zur Beſprechung der jetzt gebotenen Maßregeln einzuladen, 
Die 51 Männer, 
welche dort am 5. März tagten, hatten ſich insgeſammt für das mo⸗ 
narchiſche Princip und Berufung eines Parlaments ausgeſprochen, und 
Römer war in den aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß ge⸗ 
wählt worden, welcher die Verſammlung des Vorparlaments einleiten 
ſollte. So hatte er alſo durch jenen Brief an Itzſtein den erſten äuße⸗ 5 
ren Anlaß zum wirklichen Zuſammentritt der National⸗Verſammlung 
gegeben, die anch wiederum zum Schluß zu bringen, ihm durch da 


Schickſal vorbehalten blieb. e 
Hannover, 13. Juni. [Das Wahlgeſetz] wurde in der f 

heutigen Kammerſitzung vollends ganz angenommen, und zwar ein- 

ſtimmig. Miquel beantragte, die Leitung der Wahlen auf dem Lande 


den Obrigkeiten zu nehmen und in die Hand der Gemeindebeamten zun 
legen, und begründete feinen Antrag durch die offene Erklärung, daß 
er dadurch unzuläſſige Einwirkungen auf die Wahlen von Seiten der 
Beamten verhüten wolle. Miniſter Windthorſt erklärt ſich gegen den | 
Antrag, weil er wünſche, daß das Wahlgeſchäft formell gültig vorgenom: 
men werde. Auch die ungebührliche Einwirkung der Parteien auf die 
Wahlen müſſe verhütet werden, und das geſchehe am beſten, wenn die 
Obrigkeit die Wahl leite. — Sodann erklärte Miniſter Windhorſt, daß 
er für die Regierung das Recht beanſpruche, die Wähler belehren zu 
dürfen. Bei der Abstimmung wird Miquel s Hauptantrag abgelehnt, 
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fehlt, um ſie vollends um alle Hoffnung zu bringen. 
unfähig zum Widerſtande, unter der Herrſchaft der Baiſſe. 


. gebliche Löſung der antwerpener Frage nicht deutlich gefaßt 


Beſchuldigung, die jetzige Regierung hätte ſich verſchiedene despotiſ 
regeln zu S 
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dagegen ein eventueller Antrag deſſelben, daß man wenigſtens die Un⸗ 


* terbeamten nicht mit Leitung der Wahlen beauftrage, angenommen. 


4 (N. A. 3.) 
Lübeck, 13. Juni. [Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal.] In der 
heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde folgender Antrag des Dr. 
Crome zur näheren Erwägung an den Bürgerausſchuß verwieſen: Die 


Bürgerſchaft bringt dem Senat das Erbieten entgegen, zum Behuf ver]. 


Herſtellung eines in der Richtung von der lübeckiſchen Bucht nach der 
Elbe anzulegenden Nord⸗Oſtſee-Canals die erforderlichen Koſten der 
techniſchen Vorarbeiten wie der Ausarbeitung eines generellen Bau⸗ 
Anſchlages und Koſten⸗Entwurfes auf die Staatskaſſe zu übernehmen. 
ü e ſt erreich. 

Karlsbad, 13. Juni. [Hohe Kurgäſte. — Frequenz.] 
Die geſtrige „Wiener Preſſe“ bringt die Nachricht, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich in nächſter Zeit zur Begrüßung des Königs von Preußen 
hierher kommen, und zugleich eine Beſprechung der beiderſeitigen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Rechberg und Freiherr 

v. Bismark⸗Schonhauſen, hier ſtattfinden werde. Wir können aus 
guter Quelle zufügen, daß die Zeit der Ankunft Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs von Preußen noch nicht genau feſtſteht, dagegen der Befehl ange: 
langt iſt, die Arrangements für die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Oeſterreich von hier zum 22. d. M. zu treffen. Inzwiſchen ſoll 
nächſten Donnerſtag König Otto von Griechenland eintreffen. Dieſet 
Fürſt ſteht noch aus früherer Zeit bei den Bewohnern Karlsbads in 
gutem Andenken, wovon die Dito-Höhe auf dem Kreuzberge den Be: 
weis liefert. 

Unter den in jüngfter Zeit angekommenen Kurgäſten wollen wir 
nur die Fürſtin Obolenska aus Moskau, den Fürſten Alfred Windiſch⸗ 
grätz, die ruſſiſchen Staatsräthe von Jermontoff und Catakazy, den 
Prinzen Nicolaus von Naſſau, den Geheimen Rath Graf Barkoezy 
Haus Wien hervorheben. Bis jetzt zählt die Kurliſte für die laufende 
Saiſon 2616 Parteien, von welchen ſich noch faſt 2000 hier befinden. 
Ä Frankre i eh. 

Paris, 13. Juni. [Louis Blanc über die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache.] Louis Blanc, der londoner Correſpondent 
des „Temps“, ſpricht ſich keineswegs günſtig über das ſchleswigſche 
Theilungsproject aus: N 

„Indem es die Dänen mit einem unmöglichen Widerſtande verſuchten, 
haben ſie ihre Kräfte erſchöpft. Was fie von ihren natürlichen Verbündeten 
erwarten dürfen, wiſſen ſie jetzt nur zu ſehr. Wo iſt die Armee, welche ſie 
vor dem alle Dämme niederreißenden Strome der Invaſion retten könnte? 
Die Deutſchen ſind jetzt in der Lage, im Namen des Sieges und der Er⸗ 
oberung zu ſprechen, und dies beſagt Alles. Wollte man noch an der Energie 
zweifeln, mit welcher das Volksgefühl in Deutſchland den Gedanken einer 
Theilung Schleswigs von ſich weiſt, jo möge man nur das Manifeft leſen, 
welches ſoeben von dem Sechsunddreißiger Ausſchuß in Frankfurt deröffent⸗ 
licht worden iſt. 

Uebrigens muß man es ſich wohl ſagen: Gegen dieſes Theilungsſyſtem 
erheben ſich eine Menge Einwände. Befindet, ſich nicht eine gewiſſe Anzahl 
„Dänen in dem an Deutſchland abzutretenden Theile Schleswigs? Leben 
nicht noch viel mehr Deutſche in dem Schleswig, das dei Dänemark ver⸗ 
bleibt? Herrſcht im Allgemeinen der deutſche Einfluß nicht in den Städten? 
Wenn die ſchleswiger Deutſchen vor dem Kriege ſchon vor dem Gedanken 
erbebten, halbe Dänen zu ſein, wie ſollen Diejenigen unter ihnen, welche 
durch die Theilung vollends und unwiderruflich unter däniſche Herrſchaft 
kämen, dieſe Theilung anſehen? Und werden die commerziellen und mate⸗ 
riellen Intereſſen der Bewohner des Herzogthums keine Beeinträchtigung 
7 ſchnedet: Syſtem erleiden, das ſo ohne Weiteres das Land in zwei Stücke 

Ueber die Rolle, welche die engliſche Politik in dieſer ganzen Sache 
geſpielt, heißt es u. A.: „Vor kaum einem Jahre ſprach der erfie 
Miniſter Englands, finſter mit den Brauen dräuend und als habe er 
die Hand bereits an den Schwerdtgriff gelegt: „Wenn die Integrität 
der däniſchen Monarchie angegriffen wird, ſo wird Dänemark im Kampfe 
nicht allein ſtehen.“ Und heute, wo die däniſche Integrität in Fetzen 
geriſſen iſt, wirft England den tauſendmal von ihm ſelber angerufenen 
Vertrag von 1852 in den Papierkorb und ſchlägt die Zerſtückelung 
Dänemarks vor.“ L. Blanc beſpricht dann die Drohungen, in welchen 
„Herald“ und „Morning⸗Poſt“ ſich überbieten, glaubt aber annehmen 
zu dürfen, daß ſie niemand in der Nachtruhe ſtören werden. 

[Der Kaiſer.] Wegen der Unpäßlichkeit, die der Kaiſer vor 
einigen Tagen von dem Fall in den Teich davon getragen hat, iſt 
man, wie der B.⸗ u. H.⸗3.“ geſchrieben wird, nicht ohne Sorgen. 
Nach Paris, wohin er zur Beruhigung der Leute kommen wollte, um 
einem Miniſterrathe zu präſidiren, iſt er bis heute nicht gekommen. 
Man ſpricht von einem nicht gefährlichen, aber doch auch nicht ganz 
leichten Fieber, das von dem unfreiwilligen Bade zurückgeblieben wäre. 
Der Börfe, die ſchon durch die Unverſöhnlichkeit der Parteien im deutſch⸗ 
däniſchen Streit ſehr geängſtigt iſt, hat dieſer Unfall gerade noch ge⸗ 
Sie ſtand heute, 
Niedrige 
Conſolsnotirungen, die der Telegraph aus London brachte, und ein 
Gerücht, daß das engliſche Cabinet wieder einmal in ſeiner Exiſtenz 
bedroht ſei, nahmen der ſchlaffen Hauſſe, die noch vorhanden war, 


ziꝛunlezt alles Terrain. 


[Aus Algier] meldet der „Abend⸗Moniteur“ nach einer Depeſche 
vom 9. Juni, daß ſich das Gerücht von dem Tode des Agitators Si 
El Azerey beſtätigt hat. Der Marabut fiel am 6. in einem Kampfe, 
der zwiſchen ſeinen Truppen und denen des Generals Roſe ſtattfand. 
Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß die engliſche Expedition gegen 
den König der Aſchantis nach beträchtlichen Verluſten den Rückzug an⸗ 
getreten hat. Eine verhältnigmäßig große Anzahl Offiziere ſei umge⸗ 


kommen. 


[Das mexicaniſche Kaiſerpaarl war, den letzten Nachrichten 
zufolge, am 21. Mai glücklich in Martinique eingetroffen und tags 
darauf nach Veracruz weiter gereiſt. — Wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
haben in Mexico die dortigen franzöſiſchen Autoritäten angefragt, wes⸗ 
halb denn bei den dortigen Programmen der Feſte, die für den Ein⸗ 
zug Kaiſer Maximilian J. vorbereitet würden, des oberſten Kriegs⸗ 
herrn der⸗franzöſtſchen Armee nicht gedacht worden ſei. Almonte hat 
hierauf etwas ausweichend geantwortet, es ſei dies geſchehen, um die 


feinfühlige Empfindlichkeit der Mexicaner, die gerade in ſolchen Punkten 
ſo ſtolz ſind, nicht zu reizen. 3 
. V elgien 

Brüſſel, 10, Juni. [Aus der Kammer.] In der beutigen Sitzung 


der Repräſentantenkammer hat ſich endlich auch der Minister der inneren Ans 
gelegenbeiten bei der Debatte über die Miniſterkriſis betheiligt. Herr Van⸗ 


denpeereboome erklärte, er müſſe aufrichtig geſtehen, daß er nach der Leſung 


dieſen entworfene ans 
N „aber jetzt, 
nach den Beleuchtungen dieſes Führers der Rechten, gar nicht mehr begrei⸗ 
N Et wies auch nach, daß die durch die Klerikal' n ende 
e 2 

den kommen laſſen, unbegründet ſei und weit mehr die An⸗ 
lager treffe. Das jetzige Programm liefere davon einen neuen Beweis, 
denn dieſer Entwurf verlangt nicht blos die Abſetzung von gemiſſen Regie⸗ 
beamten, ſondern auch die Auflöſung der beiden Kammern, der Pro⸗ 
ſtaaten, der Collegien der Bürgermeiſter und Schöffen, der Gemeinde⸗ 
e, kurz von allen aus dem Wahlrecht hervorgegangenen ‚Körpern. — 
N Be Herr Denaeyer, der beſtimmt war, das Finanzportefeuille im 
net Deschamps zu übernehmen, das Programm dieſes letztern pom 
finanziellen Standpunkte beleuchten. Die ultramontane Partei ſucht 
eben ſeit acht Tagen nach dem Augenblick, wo fie durch eine motivirte Tages⸗ 


des Progrogramms- des Herrn Deschamps die durch 


fen könne. 


> 


1602 
ordnung dieſer Discuſſion ein Ziel ſtecken kann. Heute wird ſie dazu einen 


neuen Verſuch machen, um vorzubeugen, daß die Berathung über dieſe 
Woche hinausgehe. f f 


— 


Breslau, 16. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede⸗ 6 gen 


Straße Nr. 17 ein ſchwarzer Twillrock, eine braunmellene Schürze, ein Paar 

weiße Strümpfe und zwei Paar ſchwarze Zeugſchuhe x 
Verloren wurde: ein goldenes Medaillon mit der Inſchrift: „Zum 
D., aus Baumgarten. 


Andenken“. 
Angekommen: v. Stutterheim, General a. 
v. Williſen, General a. D., aus Berlin. v. Roux, Oberst aus are 
01.31.) 


u af a Sa te Bene e hatte am Schluſſe 
des Jahres 1863 eine Geſammt⸗Verſicherungsſumme von 27,639,370 Thlr. 
und zwar 1,525,370 Thlr. mehr als im vorhergehenden Jahre. Die Get 
ſammt⸗Einnahme betrug: 303,321, Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe: 
303,320 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., ſo daß ein Beſtand von 19 Sgr. 11 Pf. ver⸗ 
blieb. Das Vermögen der Schleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät 
betrug am Ende genannten Jahres: 80,106 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. — Brände 
waren im ſelben Jahre 55 vorgekommen, nämlich im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau 19, Liegnitz 12, Oppeln 24, davon wurden überhaupt 364 Ge⸗ 
bäude betroffen, und zwar 196 Wohnhäuſer, 114 Stallungen, 52 Scheunen 
und 2 Brauereien. Die bedeutendſten Brände kamen vor: am 26. Auguſt 
in Munſterberg, wofür 13,597 Thlr., am 8. Mai in Goldberg, wofür 
10,828 Thlr., am 30. Auguſt in Ohlau, wofür 9228 Thlr., am 29. April 
in Goldberg, wofür 8,757 Thlr., am 19. Januar in Friedeberg a. Q., wo⸗ 
für 7605 Thlr., am 1. Januar in Schweidnitz, wofür 5014 Thlr. zu zahlen 
waren. — Obgleich im ſelbigen . 79,255 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. an Brand⸗ 
ſchaden⸗Vergütigungen anzuweiſen waren, ſo war doch die Ausſchreibung 
eines außerordentlichen Beitrags nicht erforderlich, es konnte 2 ar für das 
erſte Semeſter noch die Hälfte des ordentlichen Beitrages erlaſſen werden. 
Die Beiträge ſtellten ſich in der erſten Klaſſe für 100 Thlr. Verſicherungs⸗ 
Summe in der erſten Klaſſe auf 3 Sgr. (oder 1 pro mille), in der zweiten 
Klaſſe auf 6 Sgr. (oder 2 pro mill), in der dritten Klaſſe auf 9 Sgr. (oder 
3 pro mille), in der vierten Kl. auf 12 Sgr. (oder 4 pro mille), in der fünften 
Klaſſe auf 15 Sgr. (oder 5 pro mille), in der ſechſten Klaſſe auf 18 Sgr. 
(oder 6 pro mille), oder im Durchſchnitt berechnet auf 10 Sgr. 6 Pf. (oder 
3,5 pro mille). 

N Görlitz, 15. Juli. [Raubmord.] Geſtern Früh if in 
der Nähe unſerer Stadt ein Raubmord begangen worden. Ein Glaſer⸗ 
geſell aus Hannover, der in dem Dorfe Rauſchwalde übernachtet, hatte 
die Aufmerkſamkeit zweier Genoſſen durch ſein gefülltes Portemonnaie 
erregt. Sie forderten dort von ihm, daß er ihre Zeche bezahlen ſollte, 
und verfolgten ihn dann, als er ſeine Wanderung nach Reichenbach 
fortſetzte. Ein Mädchen, das im Felde arbeitete, ſah, wie ſie den 
Unglücklichen überfielen und im Chauſſeegraben erſchlugen, und machte 
davon ſchleunig Anzeige. Es iſt, wie man hört, gelungen, beide Raub: 
mörder einzufangen. Der eine ſoll aus Zänfendorf fein. 


Grottkau, 14. Juni. Vorigen Sonnabend ereignete ſich in Sorgau⸗ 
Altgrottkau das Unglück, daß ein dortiger Knabe, allerdings durch eigene 
Schuld, von einer umſtürzenden Mauer getödtet wur de. Es ward 
daſelbſt eine Scheuer eingeriſſen und die Arbeiter waren daran, eine der 
Seitenwände abzutragen. Als ſich dieſelben in der Mittagsſtunde etwas aus 
dem Bereich der Arbeitsſtätte begaben, waren zwei Knaben ſpielend mit vor⸗ 
gefundenem Werkzeug bei dieſer Wand thätig, welche ſchon bedeutend unter: 
arbeitet ſein mochte. Die Knaben mochten wohl auch ziemlich ernſtlich ans 
Werk gegangen ſein und die Wand neigte ſich in der That zum Einſturz. 
Die zu ſpät erfolgenden Warnrufe der Arbeiter veranlaßten zwar den einen 
der Knaben, ſich durch einen Sprung vor der drohenden Gefahr zu retten; 
der andere war indeß nicht fo ſchnell entſchloſſen, die Mauer ftürzte über 
ihm zuſammen und erſchlug ihn. ürgerfr.) 


& Kadlau, Kr. Neumarkt, 15. Juni. [Ackerbrand.] Der biefige 
Lehrer Sch. hat 2 Mrg. ſogenanntes Torfland epachtet, das er mit einem 
Koſtenaufwande von beinghe 30 Thlr. incl. Pachtgeld beſtellte 
Hände haben ihm das Feld angezündet, und obwohl es 0 
gebrannt hatte, auch das Feuer von Anderem geſehen worden war, zeigten 
es ihm dennoch die Schulkinder erſt am 3. Tage an. Als der Lebrer ſich 
hinausbegab, um Vorkehrungen zum Löſchen des Brandes zu treffen, 
großer Theil des J { l 
ter, da man dem ſonſt verdienten Manne ſo wenig Theilnahme bekundete. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba: Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ gem und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. } rometer, ratur. tärke, 

Breslau, 15. Juni 10 U. Ab.] 328,15 Its S. 1. Ueberwölkt. 
16. Juni 6 U. Mrg.] 329,22 13,6 W. 2. Bedeckt. 


Breslau, 16. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 4 8. U.⸗P. 1 F. — 3. 


Dresden, 15. Juni. [Wollmarkt.] Bei dem vorgeſtern und geſtern 
allhier abgehaltenen Wollmarkte waren 246 Poſten zum Verkauf geitellt. 
Verkauft wurden 10,808 Stein 5 Pfd. Für feine Wollen find Preiſe bis 


zu 18% Thlr., für mittle Landwollen ſolche von 13½—16 Thlr., für] & 


ordinäre ſolche von 11½ Thlr. an pro Stein erzielt worden. (Dieſe Breife 
ſtellen ſich im Allgemeinen um 1 Thlr. und etwas mehr pro Stein niedriger 
als die vorigen.) Im Ganzen, insbeſondere aber bei Beginn des Marktes, 
ging der Verkauf flau., (Dresd. J.) 


N Conrſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Ge Aab ene, Die 
Rente begann zu 66, 92, bob ſich auf 66, 95, fiel auf 60, 85 und ſchloß un: 
belebt und in matter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 86 85, 
Italien. proz. Rente 69, 50. Jaalien. neueſte Anleihe —. Iproz. Spanier 
50. Iiproz. Spanier 45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 407, 50. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1075, —. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 528, 75. 
hr 3 15. 8 . Conſols 90%. [proz. Spanier 45%. 
: ner 444%. et 

Arien, 15. Juni. Mittags. Der fällige Lloybdampfer ift mit der Ueber⸗ 


Sproz. Metalliques 72, 85. 
Bank⸗Aktien 789, ) 


Sardinier 


„ 4 lau. 
Webac 145%. Wiener Wechſel 1027 B. 
B Sproz. 
erreich. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigs, 


hl Engliſcer 
1 gefragt, 1 unthätig, . behauptet. 


ſchon einige Tage x 


fo 
wurde ihm die erbetene Hilfe erft nach ein paar Stunden zu Theil. Ein 
eldes iſt faſt vernichtet, und das Unglück trifft um ſo här⸗ 
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agen der Woche 
och in ſehr engen 
n lich von den ‚Be 

ir das Angehbt ein 1 nder gewo 


br Begehr hervor. 
nd. bahnactien ar ein mehr 
ritäten und für Pfand» und 
Rentenbrieſe. Lebhaftigkeit war jedoch im Verkehr auch heute durchaus zu 
vermiſſen, hauptſächlich in den öſterreichiſchen Sachen, die ihre flaue Phyſiog⸗ 
nomie nur vorübergehend abgelegt hatten, wenngleich auch dei ihnen manche 
kleine Coursbeſſerung zu notiren war. Geldmangel war ubrigens noch 
keineswegs verſchwunden, machte ſich vielmeht immer noch fühlbar, und iſt 
es namentlich dieſem zuzuschreiben, wenn ungeachtet der unverkennbar günſti⸗ 
geren Stimmung der Börſe die Cel e ge 
ger Zeit nicht dageweſenen Grad erreichte. con 
Notiz blieb Geld begehrt. ® Inne‘ 


Berliner Börse vom 15, Juni 1864. 


Eisenbshn-Stamm-Aotien. 


Dividende pro 1862 1863 
Aachen-Düsseld.| 3% 


der 
Den, Ende einen = — 
474 %r zu letzter 
Bed) 


ar (Bein. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


52 ö 
8534 | 8. Aachen-Mastrich| 0 sven 
dito 1854/4%, 100%, ba. Amsterd.-Rottd..| 6 6 
dito 1855/41 100% bz. Berg:-Märkische.| 6 6 
dito 185604½ 100 ½ bs. Berlin-Anhalt....| 8 9 
dito 1857 4½ 100 ½ bz. Berlin-Hamburg 6 7% 
dito 1859/41, 100 ½% bz. Berl.-Potsd.-Ng..|14 14 
dito 1864/1412 100 ½% ba. Berlin-Stettin....| 742 | 8% 
Staats-Schuldscheine]34 90% bz. Böhm.-Westb. — = 
Präm.-Anl.: von 3½%123/ ba. Breslau-Freib. 8 Tr 
berliner Stadt-Obl. 4½ 1014, ba. Cöln-Minden. 12 — 
2 Kur- u. Nenmärk.3½ 883, G Cosel-Oderberz.. 1 
E Pommersche. . 3 884. bz dito St-Prior.| — 
3 Posensche. 4 A m dito dito — — 
ae. RE 3% —— Ludwigsh.-Bexb.| 9 19 
2. dito neue 4 95 4. Magd.-Halberst. 125% 22% 
= \Schlesische....... al db.-Leipzig..|I7 17 
2 Kur- u. Neumärk. 4 ‚97%, ba. Mainz-Ludwigsh| 7 7 
3 Pommersche..:.. 4 9 ½% br. Mecklenburger 24, 2 
& posensche 4 199 2. Neisse-Brieger...| 4 4 
#4 Preussische ...... 4 97 bz. Niedrschl.-Märk.| 4 4 
2) Westph. u.Rhein.4 ;97% bz. Niedrachl. Zwgb.| 20%, | 2% 
3 [ Sächsische. ....... 4 98, 8. Nordb., Fr.-Wilh.] 3 1 
= \Schlesische....... 4 bock da. Oberschles. A 9 — je 
so", nt dito h 
Louisd'or 110½% bz. |Oest.bkn. 87%, bz. g 16 
1 Al Ks dit» ©. 1085110 
Goldkronen u U, Ar Oestr.-Er. St. * — 
Auslaudische Oest. südl. St.-B.“ — — 


Oesterr. Metalliques.ſü 63 ½ B. Oppeln - Tarn 2% | 2% 
dito Nat.-Anl. . 8 69 etw.bz.B.|| Bheinische.. . . . 6 = 
dito Lott.-A.v.60l5 |84 4 814, bz. ||. dito Stamm-Pr.| 6 — 
dito dito 64. — 154% „. % ba. ||Rheih-Nahebahn' — |0 4 
dito 54er Pr.-A.l4 |82 B. KRhr. Crt, K. Gldb. 4% | 
dito Eisenb.-L. . 76 ½ G. Stargard- Posen. 6 5 

Russ.-Engl; Anl. 1862/5 (86 ½ u. % bz. Thüringer 17% 7 
dito 414% Anl. 444 — — 

dito Poln, Sch.-Obl.4 74 R 

Polnu, Plandbr. III Em. 4 |78% bz Bank- und Industrie-Papiere, 

Poln. Obl. & 500 FA 88 B. 
dito 4 300 Elis 89% B Herr Kasgen-V..| 5416 
dito a 200 Fl — _ Braunschw. B... 4 ＋ 

Kurhess. “ers 4, bz. —— mad 6 Ss 

Baden. 35 Fl. Loose.|— |30 B. Darmast. Zettelb. 9 6 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank 74 7 

Berg.-Märkische...... 4141100 bz. thaer 5 6% 

di A % 90% bz Hannoversche B.] 5 
dito IV. 197, bz Hamb. Nordd. B.] 6 6 
dito III V. St.3½ g. (81U½ B „ Vereins-B.| 61/4 | 6 
Göln-Minden. ........444 11004, G Königsberger B. 5', 54% 
dito 104 ba Luxemburger B.|10 9 
2 Magdeburger 


dito 


4 
Posener Bank. . J 51% 92 
Preuss. Bank-A 6 
Thüringer Bank.] 3 4 
Weimar „ 8 5 
Berl. Hand.-Ges.| 9 8 
Coburg Credb. A.] 8 7 
Darmstädter „ 6½% 5 
8 W 0 0 


Oesterr.Credb. A. 


3 
445 
Bhein-Nahe-B. gar...)414199 


Ihein. v. St. gar. Minerva 4 — 
Fbr. v. Elsenbbdtf. 8% 8 
Berlin, 15. Juni. 
ggen loco eine 


l. be 7 Sept.⸗ 
g de ae 72 DL. be Ron De 
5 3225 Wie, 0 erung pr. Juni un Sant 22 % 

3% Thl. Br., Sc. Jin 


12 191er br Du. n 


Setbr.⸗Novbr 1 
15% Thl., Juni und i⸗Juli 15 — 4 — 
A 11 Jun ne 0 2 


bez. und Br., % Tl. Gld. 
Weizen ohne Frage. Roggen wurde effectiv theilweiſe zum Verſandt 
und Konſum aus dem Markt genommen. Die allſeitig Hauen Berichte muß⸗ 
ten in Verbindung mit den anhaltenden Zufuhren und dem warmen Wetter 
auf die ſchon flaue Stimmung für Termine noch mehr deprimirend en 
das Angebot war denn auch heute reichlich und nur zu ermäßigten Preiſen 
zu Eigen; Schluß etwas feſter. > matt. Gekündigt 1 Cinr. — 
Rüböl ebenfalls bei luſtloſem Geſchäft in matter Tendenz, die 
heutigen Notirungen wieder niedriger als geſtern. Gekündigt 50 2 
Spiritus nebt analog mit Roggen, und mußten die er heute die Kor 
derungen bedeutend ermäßigen, um zu realiſiren. Dabe 
ziemlich belebt. 


Breslau, 16, Juni. Wind: We Therme 
meter Früh 14° Wärme. Bei anhaltend 15 Stimmung waren Preiſe 
ee schr 2 pr. 24 Pfd. ſchleſiſcher weißer 57—69 S elber 58 
eigen ſehr flau, pr. 2 . — 1 58— 
62 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bejabit,,"gal iſcher und 
polniſcher weißer 57 66 Sgr., gelber 56 - 59 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
dez. — Roggen billiger erlaſſen, pr 84 


Wetter: regnicht. 


422 fd. 41 43 Sgr. — Gerſte 
obne Beachtung, pr. „% Pfd. weiße 37 Sgr., gelbe 33—35 — 
pafer wenig beachtet, pr. 50 Pfd. 29—31 Sgr. — Erbſen mehr offerirt. 
— Wicken ſchwach beachtet. — Schleſiſche Bobnen ſtill. — Schlag“ 
lein wenig angeboten. — Napskuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. 

Sgr. pr. Schff. ̃ Sgr. pr. Schff. 
Gee Be b a e e, 
e S e W210. 
Sehe ES FE 323739 Winter⸗Raps 2 
ER el 29—30—31 Winter⸗Rabſenn — — — — 
Klerſag (mach beachten, Breie nominelh rnshe orbindse 3-10 Alte 
TE Be RN, TE 
17 Thlr. pro le Ne A 4 


Mobes Rabel pr. On. es 12% Ale" Jun 194 Ahle, DE 2 
ohe 13 oco 12 Juni r., pr. 

12% Thlr. — Spiritus pr. 100 1 400 % Tral es loco 15 \ 
Juni 14% Thlr., Auguſt⸗September 15 Thlr, ' 


| Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Deut ben Grab, Berdb ind Kom. Gil. Sete in rellen 


wand en 
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war das Geſchaft 


